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HerausgegriffeN

Am Wasser
Frutigens Chef-
Brunnenmeister 
Eduard Allenbach 
tritt nach über 50 
Jahren im Dienst 
zurück. seite 4

Am Seil 
Oréa Noto wagte  
sich am Tag der of-
fenen Tür in die 
Kletterwand der 
Adelbodner Sport-
arena.  seite 8

Am Berg
Der Hüttenwart 
Claude Blatter ist 
vom Skiklub Fru-
tigen für seine 
Mitarbeit geehrt 
worden.  seite 9

Technik als Chance? 
Keine Frage: Wir leben in einer di-
gitalen Gesellschaft. Dass das nicht 
unbedingt schlecht sein muss, stellte 
Jonathan Gimmel an der Trägerta-
gung des Verbands offene Kinder- 
und Jugendarbeit klar. Von einem 
Handyverbot hält der Verbandsprä-
sident wenig. seite 2

Licht als Heilmittel?
Heisshunger auf Süsses und starke 
Müdigkeit können in der dunklen 
Jahreszeit auf eine Winterdepression 
hindeuten. Wie sich der Mangel an 
Licht kompensieren lässt: seite 6

Gäste als Problem?
Dank Instagram und Co. leidet man-
che Destination unter massiven Be-
sucherströmen. Auch in Kandersteg 
war diesen Sommer besonders viel 
los – doch von «Overtourism» will 
man hier nichts hören. Die Gäste 
seien wichtig für die Gemeinde, der 
Verkehr und die Abfallentsorgung 
seien gut geregelt. seite 7

gLÜCKWÜNsCHe

80. geburtstag
•	 Hermann Ogi (6. November), 

Innere Dorfstr. 165, Kandersteg
•	 Fritz Schmid (6. November), 

Tellenfeldgässli 6, Frutigen

93 geburtstag
•	 Wilfried Zolliker (7. November), 

Wilerhalteweg 1, Krattigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Frutigländer 

Schullandschaft im Wandel
frutigeN seit Jahren deuten die 
g eburtenraten darauf hin, dass es im 
Widi immer enger wird, während einigen 
Bäuertschulen langfristig der Nach-
wuchs fehlt. auch die aktuellen Daten 
der schulkommission weisen in diese 
richtung. entscheide sind in den 
k ommenden Wochen zu erwarten.

biANcA hüsiNg

Aufs gesamte Gemeindegebiet gesehen 
steigen die Schülerzahlen in den nächs-
ten Jahren an – von heute 744 auf 789 
Schüler im Schuljahr 2021 / 22. Es sind 
aber vor allem die Oberstufenschule und 
das Schulzentrum Widi, die diesen vor-
läufigen Aufwärtstrend zu spüren be-
kommen. Und dort mangelt es bereits 
heute an Platz. Die drängendste Ent-
scheidung der nächsten Zeit wird also 
der Neu- oder Anbau im Widi sein.

3 Varianten und 3,5 Millionen franken
Wie der zuständige Gemeinderat Chri-
stof Pieren bestätigt, ist noch in diesem 
Jahr mit einem entsprechenden Be-
schluss zu rechnen, allerspätestens aber 
im Januar 2019. Drei verschiedene Vari-
anten zur Erweiterung des Schulzent-
rums Widi werden dem Gemeinderat 
vorgelegt. Dabei ist schon jetzt klar, dass 

das Projekt die finanziellen Vorstellun-
gen des Gremiums übersteigen dürfte. 
«Die Arbeitsgruppe hat festgestellt, dass 
das Kostendach von 3,5 Millionen Fran-
ken den tatsächlichen Bedarf nicht de-
cken kann», so Pieren. Gleichwohl habe 
man versucht, «so nah wie möglich» an 
diese Vorgabe heranzukommen. Dabei 
stehen im Wesentlichen zwei Grundsatz-
entscheide an: Soll es einen Erweite-
rungsbau geben oder ein komplett neues 
Gebäude neben dem bestehenden? Und 
soll überdies eine Gemeindebibliothek 
erstellt werden? Diese würde weitere 
200 bis 300 Quadratmeter in Anspruch 
nehmen – und natürlich auch etwas kos-
ten. «Wir haben die Bibliothek in jeden 
der drei Vorschläge integriert. Ob es 
dabei bleibt, hängt nun vom politischen 
Willen ab», erläutert der Ressortchef.

ab 2022 wirds kritisch für die Bäuerten
Gleichzeitig muss die Behörde über die 
Zukunft der Oberstufenklassen (OSK) an 
Winklen befinden. Dort liegen die Schü-
lerzahlen unterhalb des Regelbereichs. 
Laut Pieren wäre die Schliessung der 
OSK Winklen eine denkbare Massnahme. 
Alternativ könne man im Widi eine neue 
Klasse eröffnen und diese vorüberge-
hend an Winklen unterrichten. Auch 

dazu wird der Gemeinderat einen Be-
schluss fassen – und zwar möglichst 
rasch, wie Pieren betont. «Wir müssen 
vorwärts machen. Es gilt schliesslich 
auch, die Eltern rechtzeitig über allfällige 
Massnahmen zu informieren.» Deshalb 
sollen die Entscheidungen betreffend 
Widi und Winklen idealerweise noch in 
diesem Jahr fallen. Denn knapp wird es 
so oder so. Das Bauprojekt im Widi käme 
frühestens 2019 an die Urne. Ein Bau-
start vor 2020 wäre somit unrealistisch. 

Doch auch wenn diese beiden Pro-
jekte bald in Angriff genommen werden, 
dürfte die Zeit der Umbrüche damit noch 
nicht vorüber sein. Fast alle Bäuertschu-
len müssen ab 2022 mit einem Schüler-
mangel rechnen. «Zurzeit sind die ande-
ren Schulhäuser noch kein Thema. 
Mittelfristig wird man aber darüber 
reden müssen», so Pieren. Ebenso unge-
wiss ist, ob die 4.– 6.Klasse der Bäuert-
schule Hasli, die infolge Lehrermangels 
auf andere Schulen verteilt wurde, je 
wieder in ihr angestammtes Schulhaus 
zurückkehren kann.

Volksentscheid zur schulsozialarbeit
Zwei Jahre nach dem Start des Pilotver-
suchs liest sich die Zwischenbilanz der 
Schulsozialarbeit durchaus solid. Sehr 

schnell habe sich bestätigt, dass die 
Nachfrage hoch sei. Bis zum Ende des 
dritten Quartals 2018 haben sich die 
Schulsozialarbeiter Innen 194 Fällen an-
genommen – mit sehr vielfältigen Prob-
lemlagen und zielgerichteter Unterstüt-
zung. Die Zahl der kostenintensiven 
Interventionen ist laut dem regionalen 
Sozialdienst seit 2015 um 42,9 Prozent 
gesunken. «Diese erwünschte Entwick-
lung kann mit verschiedenen Faktoren 
erklärt werden, unter anderem auch 
damit, dass die präventiven Angebote 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
und der Schulsozialarbeit wirksam 
sind», kommentiert  Sozialdienstleiter 
Markus Bieri. Die wissenschaftliche Aus-
wertung des Pilotprojekts durch die BFH 
Bern liegt am 30. November vor. An-
schliessend müssen alle beteiligten 
Schulkommissionen und Gemeinderäte 
entscheiden, ob die Schulsozialarbeit ein 
fester Bestandteil der Schulen werden 
soll. Der entsprechende Volksentscheid 
wird – zumindest in Frutigen – für Mai 
2019 angepeilt.

Das Bildungsressort des Gemeinderats führte am 
gestrigen Montagabend einen Informationsanlass 
durch. Der «Frutigländer» hatte schon vorher die 
Möglichkeit, mit Gemeinderat Christof Pieren zu 
sprechen.

anbau oder neues gebäude – das vom gemeinderat festgesetzte Kostendach reicht wohl in beiden Fällen nicht aus, um den benötigten Platz im Widi-schulzentrum zu schaffen.  Bild hans rudolF schneider

frutigeN seit freitag ist die tellenburg 
auch nachts wieder weithin sichtbar: 
Die adventsbeleuchtung wurde einge-
schaltet – und diese sieht anders aus 
als im letzten Winter.

Eingeladen waren zum kleinen Einwei-
hungsanlass am wärmenden Holzfeuer 
die Mitglieder des Vereins Burgfreunde 
Tellenburg und die Bevölkerung; bei 
Burgwürsten und Berlinern ergaben 
sich dabei viele gute Gespräche. 

Die Burg trägt diesen Winter keine 
symbolische und beleuchtete Dachkon-
struktion. Diese war wegen Sicherheits-
bedenken des Gemeinderates und der 
abgelaufenen Bewilligung abgebaut 
worden. Zudem stiess der Verein in den 
Gesprächen mit dem Archäologischen 
Dienst und dem Denkmalschutz des 
Kantons über die anstehende Sanierung 
und die Weiternutzung der Burg mit der 
Forderung nach einem Dach auf dem 
Turm zunehmend auf taube Ohren. Der 
Verein Burgfreunde Tellenburg hat sich 
deshalb entschlossen, in dieser Advents-

zeit das Dach ganz wegzulassen, die 
Turmkonturen zu betonen und die Turm-
fenster zu «Adventsfenstern» umzuge-
stalten. «Damit möchten wir eine etwas 
besinnliche Atmosphäre auf dem 
Schlosshügel erreichen. Zudem hoffen 
wir, dass die eine oder andere Schul-
klasse oder beispielsweise der Eltern-
verein sich entschliessen werden, ihre 
Adventsfeiern auf der Burg durchzufüh-
ren», erklärt Vereinspräsident Faustus 
Furrer. Eine solche Nutzung verfolgt der 
Verein grundsätzlich als Ziel: Die Burg 
soll ein Eventort und ein Treffpunkt wer-
den.

Aktuell unterstützt der Verein die Ge-
meinde bei der Ausarbeitung eines Pro-
jekts zur Sanierung und weiteren Nut-
zung des Burgareals. Das konkrete 
Bauprojekt soll bis Mitte Dezember vor-
liegen. 

pressedienst Verein BurgFreunde tellenBurg

Weitere Informationen zur Tellenburg und zum 
Verein finden Sie in unserer Web-Link-Übersicht 
unter www.frutiglaender.ch/web-links.html

Die Konturen der Ruine sind ab sofort wieder von Weitem zu sehen – neu 
sind dieses Mal die  Adventsfenster.  Bild ZVg

Die Tellenburg ist wieder erleuchtet

geWiNNeN sie 2 × 2 tiCKets fÜr 
eiNeN uNterHaLtuNgsaBeND 
Der traCHteNgruppe fruti-
geN NaCH freier WaHL

Bericht auf seite 10


